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Görlitzer Nachrichten. 


Görlitz, Sonnabend den 13. December 1851, 


Deutſch land. 


Berlin, 10. Dee. Die Zweite Kammer hielt heute nach 
achttägiger Pauſe wieder Sitzung. Ein von Mitgliedern der Lin⸗ 


ken eingebrachter Antrag in Bezug auf die Preſſe wird einer bez | 


ſondern Commiſſion von 14 Mitgliedern, eine vom Abg. Grafen 
Zieten überreichte Petition des Grafen Sauerma, in der Reviſion 
der Verfaſſung verlangt wird, unter Gelächter der Petitions⸗ 
Commiſſion überwieſen. Der Finanzminiſter v. Bodelſchwingh 
legt hierauf den Staatshaushaltsetat für das Jahr 1852 vor; 


der Etat ſelbſt iſt bereits gedruckt, die Specialetats ſind theils 


gedruckt, theils im Druck begriffen. Die Commiſſion zur Begut⸗ 
achtung der Handelsverträge hat ſich conſtituirt und den Abgeord- 
neten v. Bonin zum Vorſitzenden, den Abg. Grafen Arnim zu 
deſſen Stellvertreter erwählt. Die Kammer vertagt ſich ſchließlich 
wiederum bis zur nächſten Woche. 
Der Etat des Kriegs⸗Miniſteriums für 1852 
verlangt eine Erhöhung von 15 Mill. gegen den vorjährigen. 
Die beantragte Mehrbeſoldung der Soldaten um 4 Pf. täglich 
würde allein 4 Mill, Thlr. erfordern. 
Die Berathungen über die Höhe des wieder zu erhe— 
benden Zeitungsſtempels ſind im Staatsminiſterium, wie 
die Leipz. Zeitung aus Berlin ſchreibt, vollendet worden. Die 
Grundſätze beſtehen darin, daß zum Beginne des Vierteljahres 
die erſte Nummer der Zeitung mit einem Stempel verſehen und 
demnach die Zahl der Exemplare, welche von der Zeitung aus— 
gegeben werden, feſtgeſtellt wird. Außer der Größe der Auflage 
iſt die Größe des Formats und die Zahl der Bogen zu ermitteln, 
da es bei der Beſteuerung der Zeitungen hierauf weſentlich an— 
kommt. Die Zahl der Bogen wird berechnet nach der Durch- 
ſchnittszahl, welche eine Zeitung an Bogen darbietet. Für jede 
100 Quadratzoll einer Zeitung, für jede Nummer berechnet, iſt 
eine Steuer von einem halben Pfennig zu entrichten. Hierbei 
werden weniger als 50 Quadratzoll nicht berechnet, jedoch 50 und 
mehr Quadratzoll gelten als ein neues Hundert. Die zu erhe⸗ 
bende Steuer wird für ein ganzes Vierteljahr berechnet und von 
den Zeitungen vierteljährlich an die Staatskaſſe eingezahlt. 
Kaff ſel, 9. Dec. Die Verurtheilung Haſſenpflug's wegen 

Fälſchung au einer vierwöchentlichen Gefängnißſtrafe hat hier un⸗ 

laublich niederſchlagende Wirkung geäußert; ſelbſt die fanatiſche 
Seele Vilmar's iſt davon tief ergriffen worden. Die Schmach iſt 
nun einmal da, und ſie wird be wieder verwiſcht werden; ſelbſt 
eine e eier oder Beruhenlaſſen der Sache würde höchſtens 
nur eine Vergrößerung der Schande herbeiführen können. Man 
wird fragen: Wird Heſſen Haſſenp ug ausliefern, wenn die 
Vollziehung der Strafe in Frage ſteht? Bei der Auslieferung 
des Dr. Kellner von Preußen an Heſſen hat der heſſiſche Geſandte 
in Berlin, Herr v. Düruberg, ausdrücklich die Zuſicherung der 


Gegenſeitigkeit ertheilt. 


Oeſterreichiſche Länder. 


Wien, 8. Deebr. Der Graf von Chambord iſt heute 
ſammt Gemahlin und Gefolge nach Prag abgereiſt, wo derſelbe 
einige Wochen zu verweilen und von da nach Brüſſel abzureiſen 
gedenkt, wohin ein Theil ſeines Gefolges bereits abgegangen iſt. 

— Die „L. Z. C.“ meldet Folgendes: Ein Privatbericht 
aus Paris meldet folgende ſehr intereflaute Einzelheit in Bezug 
auf den ausgeführten Staatsſtreich. Es war nämlich bis 2 Uhr 
nach Mitternacht offener Salon bei dem Präſidenten. Er winkte 
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dem General Vieyra und ſagte ihm: „Verändern Sie keine Miene 
bei dem, was ich Ihnen jetzt ſagen werde. Heute Nacht führe 
ich meinen Schlag. Gehen Sie in den Salon zu den Damen, 
um dort eine Weile zu plaudern. Dann begeben Sie ſich nach 
Hauſe und vergeſſen Sie nicht ein Vorhängeſchloß vor Ihre 
Thüre anzubringen; denn vor Allem: „eine Berufung der Natio⸗ 
nalgarde darf nicht ſtattfinden.“ Dieſe Worte ſprach der Präſi⸗ 
dent mit feinem unverwüftlichen Phlegma. 


Frankreich. 


Paris, 8. Deebr. Die Stadt hat ganz ihre gewohnte 
Phyſiognomie wieder angenommen. Auf den Boulevards ſieht 
man Arbeiter beſchäftigt, den angerichteten Schaden an den Häu⸗ 
ſern wieder auszubeſſern; das Steinpflaſter iſt an den Stellen, 
wo Barrikaden waren, bereits wieder eingerichtet und Handel und 
Gewerbe haben ihren gewöhnlichen Lauf wieder begonnen. 

— Der Moniteur veröffentlicht folgende Proclamation: 
„Franzoſen! Die Unruhen ſind unterdrückt. Welches auch die 
Eutſcheidung des Volkes ſein mag, die Geſellſchaft iſt gerettet. 
Der erſte Theil meiner Aufgabe iſt vollbracht! Der Ruß an die 
Nation, um den Kampf der Parteien zu beenden, enthielt, ich 
wußte es, keine ernſtliche Gefahr für die öffentliche Ruhe. — 
Warum ſollte ſich das Volk gegen mich erheben? — Wenn ich 
Euer Vertrauen nicht mehr befiße, wenn Eure Anſichten ſich ges 
ändert haben, ſo iſt es nicht noͤthig „ein koſtbares Blut zu ver⸗ 
gießen. Es reicht hin, ein verneinendes Votum in die Wahlurne 
niederzulegen. Ich werde immer den Aus pruch des Volkes ach⸗ 
ten. — Aber ſo lange die Nation nicht geſprochen hat, werde ich 
vor keiner Anftrengung, vor keinem Opfer zurückſchrecken, um 
die Verſuche der Empörer zu hintertreiben. Dieſe Aufgabe iſt 
mir übrigens leicht gemacht. Auf der einen Seite hat man ge⸗ 
Wang wie unſinnig es war, gegen eine durch die Bande der 

aunszucht vereinigte, von dem Gefühl der militairiſchen Ehre 
und der Ergebenheit für das Vaterland beſeelte Armee zu kämpfen. 
Auf der andern Seite hat die ruhige Haltung der Bewohner von 
Paris, der 1 mit welchem ſie den Aufſtand brandmarkten, 
laut bewieſen, für wen ſich die Hauptſtadt ausſprach. — In jenen 
volksreichen Stadtvierteln, wo ſonſt die Jelena 6 ſchnell 
unter den ihren Aufforderungen gehorſamen Arbeitern Hülfstruppen 
fand, hat die Anarchie dieſes Mal nur einen tiefen Widerwillen 
egen dieſe verabſcheuungswürdigen Aufreizungen angetroffen. 

ank ſei der einſichtsvollen und patriotiſchen Herölkerung von 
Paris! Möge ſie ſich immer mehr und mehr überzeugen, daß 
mein einziger Ehrgeiz iſt, die Ruhe und das Glü 33 
zu ſichern. Möge fie e „der Behörde ihren Beiſtand zu 
leihen, und bald wird das Land in Ruhe den feierlichen Aet volle 
bringen, welcher eine neue Zeit für die Republik eröffnen ſoll. 
Gegeben im Palais des Elyſee, den 8. December 1851. Louis 
Napoleon Bonaparte,” 

— Der Minifter des Junern hat folgendes Schreiben 
an den Oberbefehlshaber der Nationalgarden von 
Paris gepichtet: „Paris, den 7. Dechr, 1851. General! 
mehren Stadtvierteln von Paris haben einige Hauseigenthümer 
die Unverſchämtheſt gehabt, auf ihre Thüren zu ſetzen: „Die 
Waffen ſind abgeliefert!“ „Man könnte begreifen „ daß ein Na⸗ 
tionalgardiſt gesehen hätte: „Die Waffen ſind mit Gewalt 
geraubt“, um feine Verantwortlichkeit dem Staate und feine Ehre 
ſeinen Mitbürgern gegenüber zu wahren. Seine Schande alte 
an ſeinem eigenen Hauſe zur Schau zu tragen, empört den frans 
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zöſiſchen Charakter. — Ich habe Befehl gegeben dieſe Inſchriften 
auszulöſchen und ich bitte Sie, mir ee u en 
in denen ſich ſolche Dinge ereignet haben, damit ich dem Präſi⸗ 
denten der Republik ihre Auflöſung vorſchlagen kann. Der Mi⸗ 
niſter des Innern. A. de Morny.“ — Der Oberbefehlshaber 
der Nationalgarden, General Lawoeſtine, erwiderte auf dieſes 
Schreiben umgehend Folgendes: „Herr Miniſter! Die geſammte 
Nationalgarde wird den in Ihrem Briefe ausgeſprochenen Anſich— 
ten beiſtimmen. Eine einzige der Legionen von Paris hat die 
doppelte Schande der Entwaffnung in den Wohnungen und jener 
ſchimpflichen Inſchriften, deren Sie erwähnen, auf ſich geladen. 
Die Mairie derſelben wurde ungeachtet der Anweſenheit von 60 
Mann durch die Inſurgenten eingenommen: es iſt dies die fünfte 
Legion. Indem ich Ihnen dieſelbe bezeichne, beantrage ich hier⸗ 
mit ihre Auflöſung. — Andererſeits ſchätze ich mich glücklich, 
durch eine große Anzahl von Thatſachen den Geiſt der Ordnung 
und des Gehorſams eonſtatiren zu können, der in den übrigen 
Legionen fortdauernd vorherrſcht.“ — In Folge dieſer Berichte 
ward das Deeret erlaſſen, kraft deſſen der Miniſter die ſofortige 
Entwaffnung der 5. Legion befohlen hat. 

— Der „Conſtitutionel“ giebt genaue Mittheilungen über 
die Verluſte der Truppen bei Bekämpfung des letzten Aufſtandes. 
Ein Offizier und 15 Soldaten find getödtet, 3 Offiziere und 104 
Soldaten ſind verwundet worden. (2) Dieſe Verwundungen ſollen 
größtentheils ziemlich ernſter Natur ſein. 

— Ein Decret im „Moniteur“ ſetzt eine Commiſſion ein, 
welche die am 3., 4. und 5. Dee. von unſchuldigen Opfern des 
Aufſtandes erlittenen Beſchädigungen und Verluſte ermitteln, reſp. 
abſchätzen ſoll. . Deeret bewilligt dem Miniſter des In⸗ 
nern für die erſten Bedürfniſſe einen Credit von 200,000 Fr. 


Paris, 8. Der. Eine heute Morgen der Regierung zus 
egangene telegraphiſche Depeſche meldet, daß der Aufſtand zu 
Flamecy beendigt und die Ruhe im Departement der Niĩvre herz 
geſtellt war. Die Inſurgenten hatten den Augriff der vor Cla⸗ 
mecy verſammelten Truppen nicht abgewartet, ſondern die verwü⸗ 
ſtete Stadt verlaſſen und nebſt dem Bürgermeiſter die Flucht 
ergriffen. Die übrigen frei gewordenen Behörden waren dem 
Präfecten entgegen gezogen. Die Inſurgenten, deren erſte Schritte 
die Freilaſſung der Satan des Arreſthauſes und die Aufpflan⸗ 
zung einer rothen Fahne unter dem Ruf: „Es lebe Barbes! 
Auf die Guillotine mit den Ariſtokraten!“ waren, haben zu Cla⸗ 
mecy fat alle Häuſer geplündert, Frauen geſchändet und eine 
Anzahl Einwohner ermordet. Der Procurator der Republik, 
Polizeicommiſſar und der Generalagent des Holzhandels entgingen 
dem Tode nur dadurch, daß ihr Verſteck unter dem Dache eines 
Hauſes, in welchem ſie 24 Stunden ausharren mußten, von den 
Meuterern nicht entdeckt wurde. 
— Nach den neueſten Berichten aus Toulouſe vom 6,, 
Lyon und Vordeaux vom 7. und aus Rouen, Dijon und Nevers 
vom 8. Dee. herrſchte in dieſen Städten vollkommene Ruhe. Die 
Militairbehörden hatten namentlich zu Lyon die umfaſſendſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen; alle Brücken und Hauptſtellungen, 
ſowie die öffentlichen Gebäude waren ſtark beſetzt und ſtarke Rei⸗ 
terpikets durchzogen Tag und Nacht die Stadt. Die Beſatzung 
von Lyon hatte 5 8 zu Gunſten L. Napoleon's geſtimmt. 
Paris, 9. Dec. Die am 2. verhafteten Generäle Ou⸗ 
dinot und Lauriſton find in Sreipeit geſetzt. Die Generalräthe 
von Indre et Loire und von Tours haben theilweiſe Adhäſions⸗ 
Erklärungen abgegeben. „Sieele“ iſt nach achttägiger Unterbre⸗ 
chung wieder erſchienen, gest jedoch unter Cenſur. Die Flücht⸗ 
linge zu Genf haben die Grenze nicht überſchritten. Die Unruhen 
in den Provinzen find nach der „Patrie“ von ſocialiſtiſchen 
Gräuelſcenen begleitet. Nach demſelben Blatte bezwecken die de⸗ 
mokratiſchen Demonſtrationen im Süden, Caſtellane zu veranlaſ⸗ 
ſen, Lyon von Truppen zu entblößen. 
Der Miniſter des Innern hat geſtern durch zwei Rund⸗ 
5 7 an die Präfecten den Abſtimmungs⸗Maodus vorgeſchrie⸗ 
en und die Vollmacht zur Abſetzung unzuverläſſiger Beamten 
zurückgenommen. Gegen 100 Repräſentanten vom Berg ſitzen in 
der Haft. 
5 Der dieſen Abend erſchienene „Moniteur“ enthält ein 
Decret, nach welchem die Geſetzgebung ungenügend ſei, um die 
ee Beſtrebungen und Aufruhrverſuche der geheimen Ges 
ellſchaften niederzudrücken. Daſſelbe verordnet eine 0 10⸗ 
ährige Deportation nach Cayenne oder Algier für Mitglieder 
eheimer Geſellſchaften oder für ſolche, welche ſich des Bann⸗ 
Bench ſchuldig machen und unterfagt allen Denjenigen, die unter 
Polizeiaufſicht ſtehen, Paris ſelbſt und die Bannmeile (Banlieu) 
zu übertreten. 


u Paris, 10. Dec. Das Lyon-Avignoner Eiſenb 
iſt publieirt worden „ und ſoll die Adjudication Vn Done 
erfolgen. 


— In der Perſon des Marſchalls Soult erliſcht der I 
der 18 Marſchälle, die N elan 19. Mai 1801 Br 
nach der Proclamation des Kaiſerreichs, ereirte. In folgender 
Ordnung ſind dieſe Paladins geſtorben: Lannes, Herzog von 
Montebello, getödtet 1809, Beſſieres, Herzog von Iſtrien, 
getödtet 1813. Berthier, Prinz von Wagram und Herzog von 
Neufchatel, geſtorben im Juni 1815. Graf Brune, ermordet 
zu Avignon im Auguſt 1815. Murat, Großherzog von Berg, 
nachher König von Neapel, erſchoſſen im October 1815. Ney, 
Prinz von der Moskowa und Herzog von Elchingen, erſchoſſen 
im December 1815. Augexeau, Herzog von Caſtiglione, ge⸗ 
ſtorben 1816. Maffena, Prinz von Eßlingen und Herzog von 
Rivoli, geſtorben 1817. Marquis de Perignon, geſtorb. 1818. 
Graf Serrurier, geſtorben 1819. Kellermann, Herzog von 
Valmy, geſtorben 13. September 1820. Lefebvre, Herzog von 
Danzig, geſtorben 14. September 1820. Davouſt, Fürſt von 
Eckmühl und Herzog von Auerſtädt, geſtorben 1823. Graf 
Jourdan, geſtorben 1833. Mortier, Herzog von Treviſo 
getödtet von Fieschi 1835. Moncey, Herzog von Conegliano/ 

eſtorben 1842. Bernadotte, Prinz von Ponte⸗Corvo ge⸗ 
ſtorben als König von Schweden 1844. Soult, Herzog von 
Dalmatien, geſtorben 1851. 5 


Nimes, 4. Dec. Unfere Stadt iſt gegenwärtig fo ruhig, 
als ob Heinrich V. in den Tuilerien wäre. Ob es in allen De⸗ 
partements ſo ſein wird, wie hier? Ich wage es, bejahend zu 
antworten. Ich habe die Departements Nieder⸗Pyrenäen, Ober⸗ 
Garonne und Herault bereiſt und überall habe ich eine tiefe Ab— 
mattung, eine ungeheure Entmuthigung gefunden, nirgendwo 
aber politiſche Leidenſchaften. Ich weiß nicht, was Frankreich 
in ſechs Monaten ſein wird; gegenwärtig iſt es weder für die 
Republik, noch für die Monarchie, weder für Dieſen, noch für 
Jenen; es dürſtet nach Ruhe, es will ſchlafen. 


Großbritannien. 


we 2 1 Brest. Ze Diet Ee Gerücht, aber 
nur a olche wird die ange e Abreiſe des 
Joinville und Aumale nach Lide gemeldet. Face Be 


Belgien. 


Brüſſel, 10. Dee. Die „Independance“ verſichert auf 
das Entſchiedenſte, daß Aumale und Joinville Claremont 
nicht verlaſſen hätten. 


It alien. 


„Turin, 4. Deebr. Mit Erſtaunen vernimmt man, daß 
die öſterreichiſche Regierung ſämmtliche lombardiſche Offiziere, die 
während des Unabhängigkeitskampfes von 1848 und 1849 in das 
italieniſche Lager übergingen und nun zum größten Theil als 
Offiziere in der ſardiniſchen Armee dienen, vor ein Mailänder 
Kriegstribunal ladet, wo ſie auf die Anklage der Deſertion Rede 
ſtehen ſollen. Im Falle des Nichterſcheinens während eines Zeit⸗ 
raums von 90 Tagen ſollen fie in contumaciam verurtheilt wer⸗ 
den. Oeſterreich ſcheint keine 1 dem Art. 2. des Frie⸗ 
densvertrages von Novara vom 26. März 1819 zu nehmen, worin 
von Karl Albert ausdrücklich erklärt wird, daß er die übergetre⸗ 
tenen lombardiſchen Offiziere mit Beibehaltung ihres Grades in 
die ſardiniſche Armee einzureihen ſich vorſetzt. Jetzt nach dreijäh⸗ 
rigem Frieden tritt Oeſterreich mit einer Anklage hervor, die in⸗ 
direct gegen die ganze Armee Sardiniens gerichtet iſt! Natürlich 
wird die diesſeinige Regierung im Jutereſſe der nationalen Ehre 
nicht anſtehen und nicht anſtehen können, die betreffenden lom⸗ 
bardiſchen Offiziere in aller geeigneten Weiſe in Schutz zu neh⸗ 
men; zunächſt hat ſie Schritte gethan, um Oeſterreich zu bewegen, 
Vorladung und Anklage zurückzuziehen. 


Türkei. 

Konſtantinopel, 29. Nov. Die unterbrochene Unter⸗ 
handlung zwiſchen Frankreich und der Pforte, betreffend das 
heilige Grab, iſt wieder aufgenommen worden. — Der Gou⸗ 
verneur der Dardanellen hat einen öſterreichiſchen Conſulats⸗ 
Dragoman mit Stockſtreichen ſtrafen laſſen. Hierauf haben alle 
Conſuln ihre Flaggen eingezogen und die Communication mit 
dem Gouverneur ſuspendirt. 
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Die Napoleoniden. 


Als der große Kaiſer nach einem ſechsjährigen Exil auf 
auf St. Helena verſchieden und feine Leiche in das einſame Fel- 
ſengrab verſenkt war, glaubte Niemand mehr daran, daß die 
Familie des ruhmgekrönten Helden je noch einmal auf der Welt— 
bühne auftreten werde. Der junge hoffnungsvolle Herzog von 
e y der Liebling Wiens, nährte zwar damals noch manche 
ſanguiniſche Hoffnungen — ſollte der Erbe des glorreichen Cäſaren, 
der ſchon in der Wiege ein Königreich zum Angebinde erhielt, 
keine Zukunft vor ſich haben? Allein als auch er (1832) das 
Opfer eines frühzeitigen Todes ward, ſah die Familie der Na⸗ 
poleoniden mit dieſem edlen Sprößling zugleich ihre letzten Aus⸗ 
ſichten zu Grabe tragen. Es ſchien damals, als wäre fie von 
jeder Anwartſchaft auf irgend eine politiſche Rolle für alle Zukunft 
ausgeſchieden, und die europäiſchen Völker und Höfe verſchloſſen 
ihr Gehör vor der Proteſtation, welche ſie gegen die Geſchichte 
unſerer Tage erhoben. Sie ließen es zwar an Verſuchen, zu 
Thron und Herrſchaft wieder zu gelangen, nie fehlen und na⸗ 
mentlich war es Joſeph, der einſtmalige König von Spanien und 
Indien, der nach ſeinem Falle den Namen eines Grafen von 


Survilliers angenommen hatte, der aus ſeinem amerikaniſchen 


Aſyle durch öffentliche Erklärungen Frankreich mehre Mal an die 
Anſprüche erinnerte, die ſein Haus auf den franzöſiſchen Thron 
habe; die franzöſiſche Reſtauration aber ſaß dem Anſcheine nach 
damals fo feſt, daß fie die Anrufungen des ohnmächtigen Prä⸗ 
tendenten an das Volk kaum einer Beachtung würdigte. Im 
Jahre 1830, als der franzöſiſche Thron abermals vacant gewor⸗ 
den war, eilte der Graf von Survilliers über den Ocean herüber, 
um die erledigte Krone für feinen Neffen, den Herzog von Reichs⸗ 
ſtadt, in Beſitz zu nehmen, aber es war Louis Philipp, für den 
ſich das Volk entſchied, und Joſeph Bonaparte kehrte getäuſcht 
nach Amerika zurück, wo er 1844 ſtarb. Die Tagesgeſchichte 
hat zwar ſeither bald des einen, bald des andern Abkömmlings 
dieſes hiſtoriſchen Stammes Erwähnung gethan, aber das größte 
Aufſehen hat Louis Bonaparte, der gegenwärtige Präſident, im 
Jahre 1836 zu Straßburg und ein paar Jahre ſpäter zu Bou⸗ 
logne erregt, als er, wie die damaligen Regierungsblätter Louis 


Philipp's berichten, mit den Kleidern ſeines großen Onkels an- 


gethan, unter dem Vorgeben, er wäre der Kaifer ſelbſt, die Ve— 
völkerung zum Aufſtande zu verlocken ſuchte. Namentlich war es 
an letzterem Orte, wo er mit großer Kühnheit auftrat. Die Gar⸗ 
niſon war bereits wankend gemacht, als ein Hauptmann, Namens 
2 der in dem fremden Geſichte die Züge des großen 

aiſers nicht erkennen konnte, von Mißtrauen erfüllt, den Sol- 
daten zurief, ſie möchten ihrer Fahne treu bleiben. 
Bonaparte ein Piſtol von der Seite und will auf den Hauptmann 
feuern, Er drückt ab und trifft einen gemeinen Soldaten, dem 
er die Kinnlade zerſchmettert. Dieſer unglückliche Schuß war für 
ihn entſcheidend. Seine Begleiter wurden auf Puygelier's Com⸗ 
mando gefangen genommen, er ſelbſt erreichte zwar noch das 
Meer, ward aber 9 — und von der Pairskammer zu lebens— 


länglicher Haft verurtheilt. 


Das Glück hat ſich jedoch nie von ihm völlig abgewendet. 


Kaum daß er einige Jahre auf dem Schloſſe Ham zugebracht, 
Ku er Gelegenheit zu entwiſchen. Er rettete 

ngland, wo er ſich bis zum Ausbruche der Februarrevolution 
aufhielt. Er lebte dort nicht unthätig und bereitete ſich, ehrgeizig 
wie er iſt, unaufhörlich auf die große politiſche Rolle vor, die er 
einſt noch zu ſpielen ſich berufen ſchien. Sobald er den Sturz 
Louis Philipp's vernommen, eilte er nach dem ſturmbewegten 

aris, trat Nn als Candidat bei den Wahlen auf und kam 
endlich in die Nationalverſammlung, um ſpäter noch zu höheren 
Würden emporzuſteigen. — War das erſte Auftreten Louis Bo⸗ 
naparte's geeignet, das große Andenken der Napoleoniden zu 
verdunkeln, ſo muß der verwegene Gewaltſtreich vom 2. Deebr. 
das Andenken des Begründers dieſer Familie lebhaft wieder her 
vorrufen. Wenn der 2. Dec. Louis Bonaparte ebeuſo vollſtändig 
gelingt, wie der 18. Brumair ſeinem kräftigen Vorbilde gelungen 
war, ſo dürfte er der Ausgangspunkt einer ſtarken Herrſchaft 
ſein; von welcher Dauer, iſt eine andere Frage. „Wir haben in 
unſeren Pariſer Nachrichten geleſen, daß der Präſident, als er 
am 2. Dee. im Gefolge eines glänzenden Generalſtabs über die 
auf den Straßen aufgeſtellten Truppen die Revue paſſirend, an 
den Palaſt der Tuilerien angelangt, von einem ſeiner Generäle 
aufgefordert wurde, dort ſeine Reſidenz aufzuſchlagen, demſelben 
erwidert hätte: „Mein General, dies iſt nicht mein Platz!“ 
Dieſer Ausſpruch „ wenn anders die Anekdote, die ihn uns mit⸗ 
theilt, auf Wahrheit gegründet iſt, läßt den Schluß zu, daß 
Louis Bonaparte im Augenblicke noch die Meinung zu nähren 
befliſſen iſt, er wolle feinen jetzt errungenen Sieg zu nichts Anz 


Da zieht 


ſich damals nach 


derem benützen, als um der wankenden und unſicheren Lage 

rankreichs, in die es durch die unſeligen Parteiumtriebe der 
Nationalverſammlung geſtürzt worden war, ein Ende zu bereiten 
und aus eigener Machtvollkommenheit und erfüllt von dem auf⸗ 
richtigen Beſtreben, das Gute zu wollen, eine den gegenwärtigen 
Zuftänden und Bedürfniſſen des franzöſiſchen Volkes entſprechende 
Staatsreform zu ſchaffen und zu begründen. Die nächſte Zukunft 
wird lehren, ob er ſeine Verheißungen erfüllen wird. Wenn ihm 
die Dictatur das einzige Heilmittel für Frankreich erſcheint, ſo 
muß er auch die Geiftes- und Heldenkraft in ſich ſpüren, das 
Land vom Verderben zu retten. Wie er auch immer ſeine Auf⸗ 
gabe auffaſſen mag, ſo viel iſt gewiß, daß er dem Verhängniß 
ſeines Oheims, den er ſich zum Vorbilde genommen, nur dann 
entrinnen wird, wenn er es verſteht, die Elemente ſeiner Zeit zu 
erkennen und zu verſöhnen. 


Lauſitzer Machrichten. 


Görlitz, 12. Dee. Vorgeſtern ſtürzte hierſelbſt ein Theil 
der Stadtmauer in der untern Kahle ein. Ein bedeutendes Mauer⸗ 
ſtück zertrümmerte die hintere Wand, ſowie die Decke einer Stube 
des nahe daran ſtoßenden Hauſes Nr. 1092. Weiteres Unglück 
wurde durch ſchnelle Hülfe verhütet. — Auf der Löbau-Zittauer 
Eiſenbahn hat ſich auf der Vahnſtrecke zwiſchen Herrnhut 
und Oderwitz ein großes Stück des Dammes losgelöſt, ſo daß 
die Fahrten unterbrochen werden mußten. | 
Den 20. Dee. findet hierſelbſt die Wahl eines Abges 
ordneten zur 2. Kammer für den Görlitzer Wahlbezirk ſtatt. 

— Viele Leſer werden ſich erinnern, daß der Fleiſcher 
Auguſt Schander aus Reichenbach, nachdem er in öffentlicher 
Sitzung hierſelbſt zu 3 Jahr Zuchthaus verurtheilt worden war, 
| den Boten Böhm auf dem Wege nach dem Ingquiſitoriat ents 
ſprang. Derſelbe iſt nun in Prag, wo er wiederum geſtohlen 
ergriffen worden, und wird nach Abbüßung ſeiner dortigen Haft 
hierher gebracht werden. 


Der Rittergutsbeſitzer v. Reinsperg auf Bloiſchdorf, 
im Spremberger Kreiſe, iſt zum Kreis-Deputirten des genannten 
Kreiſes gewählt und als ſolcher beſtätigt worden. 


58 Theater ⸗Nepertoir. 


Sonntag, den 14. Deebr.: Zum erſten Male: Der Mut: 
terſegen oder: Die neue Fanchon. Roman⸗ 
tiſches Schauſpiel mit Gefang in 5 Aeten von Friedrich. 
Die Muſik vom Kapellmeiſter Schäfer. 

Montag, den 15. Dec.: Buch III., Gapitel l. 

ö in 1 Aet von Scribe. 

Dinstag, 16. Deebr.: Martha oder: Der Markt zu 

ichmond. 


Luſtſpiel 


Joseph Keller. 


Uermiſchtes. 


Die letzten Blätter aus Areanſas in den Vereinigten Staa⸗ 
ten melden den Tod des Herrn P. J. Viſart, Grafen von Dos 
carmé, Vaters des durch feinen Criminalproceß jo berüchtigt 
gewordenen Grafen von Bocarmé. Jener ſtarb, ein 5 
geachteter Mann, in der Grafſchaft Areanſas am 14. Detober, 


Zur Charakteriſtik Louis Napoleon's dient folgende Anek⸗ 
dote. Herr Charriére, der berühmte Inſtrumentenmacher, hatte 
von ſeinen Arbeitern ein Ehrenlegionkreuz zum en bekom⸗ 
men (als er zum Ritter ernannt wurde); der Präſident, als er 
ihm das Offizierkreuz in Brillanten anlegte, erklärte, daß er ſich 
glücklich ſchätzen werde, mit Charriere zu tauſchen, indem fein 

Kreuz einer Quelle entfließe, die ihm heilig ſei. Er drückte hierauf 
das Arbeiterkreuz an ſeine Bruſt und übergab Charriére das bril— 
lantene. Iſt das nicht Komödie? 


Neu eſte s. 


Frankfurt a. M., 11. Deebr. Thiers kam geſtern in 
Frankfurt an und ließ, als er erkannt wurde, verbreiten, er 
werde Abends weiter reiſen. Erſt heute früh iſt er nach Mainz 
gegangen, angeblich, um ſich nach London zu begeben. 


— — — an 
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Bekanntmachungen. 


[552] Diebftapl3- Anzeige 
Am 9. d. M. iſt hier einem fremden Fuhrmann ein ſchwarzer Schaafpelz 
ohne Ueberzug, kenntlich an einem an der inneren linken Seite eingeſetzten 
Stücke lichteren Felles, ſowie durch 2 unter dem Kragen befindliche ſchwarze 
Buchſtaben, wovon der eine ein V, vom Wagen entwendet worden. Dies 
wird hiermit behufs Ermittelung des Thäters bekannt gemacht. 
Görlitz, den 11. December 1851. 
Der Magiſtrat. 


554] Pfundhefen von H. 
Mi; alte Lager und täglich 125 


Polizei⸗Verwaltung. 


W. Durſthoff in Dresden 


Ad. Krause. 


Zum Weihnachtsfeſte 


Höchſte und niedrigſte Getreidemarktpreiſe der Stadt Görlitz 
vom 11. December 1851. 


ere Roggen Gerſte | Hafer Erbſen Kartoffeln 
Een 
Höchſter Mr 116 ıla| el— || - 
Niedrigfter 215.— 2 2 61 1016-23. 


empfiehlt 


die Buchhandlung 


von 


Heinze & Comp. in Görlitz, 


Langeſtraße No. 185., 
ihr reichhaltiges Lager von 


Literariſchen 


zur geneigten Beachtung. 


a) Für Kinder bis zu 7 Jahren: Bilderbücher mit und 
ohne Tert; AB C-Bücher; Bilderbücher ala Struw⸗ 
welpeter; Fabeln von Gellert, Grandville, Hey-Specter, 
Holzmüller, Lafontaine, Reinick ꝛc.; Mährchen von Ans 
ws „ Bechftein, Duller, Grimm, Hoffmann, Schmidt, 

olf ꝛc. 

b) Für Kinder von 7 bis 12 Jahren: Eine große 

uswahl guter Sugenbfehriften mit und ohne Kupfer von 
Beumer, A. Franz, Gumpert, Hildebrandt, Hoff: 
mann, Holting, Keſchnitz, Kletke, Koch, Nieritz, 
Schmidt, Schoppe, Stein, Steiger, Winter ꝛc. 
c) Für die reifere Jugend, und zwar vorzugsweiſe für 
naben: Die ſo allgemein beliebten Jugendſchriften von 
Dielitz und Franz Hoffmann, desgl. von Bäßler, 
Hellen. Heldenſaal, Göhring, Wippermann, Ewald, Wilm⸗ 
ſen, Werther, Krüger, Körber; — für Mädchen: die 
ausgezeichneten Schriften von Eſchenbach, Feige, A. Franz, 
Hertzſprung, Jacobs, Koch, Linden, Loſſius, Plieninger, 
Rudolphi, Schoppe, Strickland ꝛc. 
ner: 


erner: 
Anthologieen von Apel, Hub, Graff, Kannegießer, 
Schäfer und Wagner; 
Naturgeſchichten von Lenz, Lindner und Lachmann, 
Löhr, „Rebau und Martin; i | 
Wörterbücher und Grammatiken und Lehrbücher für 
deutſche, lateiniſche, griechiſche, franzöſiſche und eng⸗ 
IR Sprache; } 
Geſchichtswerke von Bredow, Burkhardt, Förſter, 
Heinel, Nöſſelt, Rotteck, Weber rec.; 
Atlanten von Sohr- Berghaus, Stieler, Sydow, Platt, 
Schuberth, Handtke ꝛc.; 
Schulbücher, gut gebunden, welche in hieſigen Lehran⸗ 
ſtalten eingeführt ſind; 8 
Schreib- u. Zeichnen-Vorlagen in großer Auswahl. 
d) Für Erwachſene: ! } 
ö 5 eine Auswahl der gediegenſten lyriſchen Erſcheinungen 
der neueſten poctiſchen Literatur, größtentheils in den 
eleganteſten Ausgaben, z. B. die edichte von Bött⸗ 
er, Burg, Dingelſtedt, Erhardt, Freiligrath, Gei⸗ 
am Hartmann, Heine, Meißner, Petöfl, Red⸗ 
witz, Reinick, Rückert, Schulze, Stiebritz; — 


eſtgeſchenken 


ferner die Sammlungen: Album der neuern 
deutſchen Lyrik, Album von Kletke, Fontane, Blü⸗ 
then und Perlen, Edelſteine von Gödeke, des Mädchens 
Wunderhorn, Böttger: Dichtergarben, Weltlich Evan⸗ 
gelium; — dramatiſche Werke v. Aeſchylos, Frei⸗ 
Uh are „ 2effing, Meißner, Köſter, Sophokles, 

2) Geſammtwerke von Byron, Chamiſſo, Körner, 
Shaksſpeare, a 24 Thlr. und 4 Thlr., Schiller, 
Tegner ꝛc. 

3) Gediegene wiſſenſchaftliche Werke: z. B. Artus: 
Chemie, Burdach: Anthropologie, Burmeiſter: Ge⸗ 
ſchichte der Schöpfung, Calwer: Feld- und Gartenge⸗ 
wächſe, Erdmann: Chemie, Frick: Naturlehre, 
Giebel: Kosmos und Geologie, Kaiſer: Sternen⸗ 
himmel, Köſtlin: Gott in der Natur, Quarizius: 
Chemie, Regnault: Chemie, Schleiden: Phyſio⸗ 
logie und med.⸗pharm. Botanik, Schödler: Buch der 
Natur, Stöckhardt: Chemie, Valentin: Phyſio⸗ 
logie, Wagner: Chemie u. Technologie, Wittſtein: 
pharm.⸗chem. Präparate; — Literaturgeſchichte 
von Gervinus, Subn, Nöſſelt, Weber, Wolff ꝛc.; 
n Handels- W Fort: Münzkunde; 

oback: Taſchenbuch; Lehrbücher von Courtin, Feller 
ꝛc.; Löbe: Eneyclopädie der Landwirthſchaft, 3 Bde., 
Landwirthſchaftl. Werke von Nobis, Kirchhof, Hlubeck 
ꝛe., Der große deutſche Hausſchatz ze. 

4) Auuſtrirte Werke: Buch der Welt; Catlin: 
. in Nord = Amerika; Cuendias: Spanien; 

üſſeldorfer Künſtler-Album, Taſchenbücher für 1852 ꝛc. 

5) Erbauungsbücher von Ammon, Arnd, Arndt, 
Bang, Haan, Klopſch, Köthe, Krüger, Krummacher, 
Löhr, Ney, Opitz, Paſig, Roſenmüller, Spieker, Spitta, 
Stark, Stunden der Andacht, Wohlfarth, Witzſchel ꝛc.; 
Bibeln in einf. wie Pracht-Ausgaben, König und 
Gelzer, Dr. Martin Luther. 

6) Volks-, Geſchäfts⸗-, Notiz⸗, Comtoir⸗ und 
Damen⸗Kalender pro 1852; Rei und Wirth⸗ 
ſchaftsbücher, Briefſteller, Fremdwörterbücher, Volks⸗ 
Liederbücher, Muſikalien für Geſang und Pianoforte, 
Guitarre ꝛc. 


Wir ſind ſehr gern erbötig, aus unſerm gut aſſortirten Weihnachtslager Sendungen zur Anſicht und Auswahl 
zu machen, und bitten deshalb, wo ſolche gewünſcht werden, um gefälligſt rechtzeitigen Auftrag. 


Alle anderwärts angezeigten Bücher 


Verantwortlicher Redacteur: J. Rehfeld in Görlitz. 


die ſämmtlich auch nur kurz anzudeuten, der Raum nicht geſtattet, ſind 
entweder vorräthig oder ſtets in kürzeſter Zeit durch uns zu beziehen. 
Drucker und Verleger: G. Heinze & Comp. in Görlig. 


